. Abend⸗Ausgabe. 


jeuner und Mittags Nückfahrt 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Viennigt. 
tt Trägerlohn 70 Pfeunige, auf der Poſt viertelfährlich 2 Mark, 
mit Landbrlefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


* 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Nopbr. und Dezbr. 


für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 


mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 

Die Redaktion. 


Dentſchland. 
in, 30. Oktober. Bon den bis Sonn⸗ 


tag Nachmittag bekannt gewordenen 229 Wahlen 


entfallen auf: 
I. Liberale: 

) Seieſſtontſten 28 

by Nationalliberale 27 

e) Bortſchritt 28 

1 in Summa 83 

IE Konservative 48 

III. Centrum e 68 

IV. Polen 1 

V. Volkspartei „ EN + . 

VI. Proteſtler a „0 

n ben, - ne rd 

VIII. Soflademokraten 1 


Die Zahl der erforderlichen Stichwablen be- 
Hef ſich auf tusgeſammt neunundſechzig, darunter 
al der Den 
ugt And. 207 
N in Beglelinng des Oroßpeogs und 

5 U ei 20 T 
de Srofbeisgi, u Bin A „ des Bringen 


von erg und der Herzbge Paul, 
— e wohlbehalten von der Jas⸗ 


7 


iger Jagd zutückgekehrt Abends war Galadiner 
im goldenen Saal, ſpäter Ther in der Halle, in- 
zwiſchen glänzende Belruchtung des Schloß plates 
und der Kaskaden bel prächtigem Herbſtwetler, 
Morgen früh Gottesblenſt im Schloſſe, dann Dr- 
Sr. Maleſtät und 
der übrigen hohen Büfe nach Berlin 


Ausland. 


Wien, 29. Oktober. (Telbüäne.) In elner 
Unterredung, dir ich soeben mit dem ttalieniſchen 
Miniſter des Aeußeren, Marciut, hatte, äußerte 
ich diefer überaus zufrieden über die Reſultate der 
Entrevur. Es habe ſich eine vollkommene Gemein⸗ 
ſchaft der Anſchauungen und Jatereſſen bezüglich 
der zu verfolgenden Fricdenspolltik herausgeſtellt 
Dieſelbe Gemelnſchaft verbinde Jtallen mit Deuiſch⸗ 
and. Köuig Humbert gehe nicht nah Berlin, 
weil die reutſche Regierung in Rom wiſſen ließ, 
de betrachte Alles, was in Wien vorgehe, als in 
Berlin geſchehen. Manecliul betonte ſodaun aus- 
drücklich, Itallen habe nach keiner Seite hin feind- 

Hintergedanken und wünſche namentlich auch 
wit Frankreich in Irieden und Freund ſchaft in 
leben. Beweis für das fortdauernd gute Einver⸗ 
wehen pwiſchen Frankreich und Italſen je), daß 
der franzsfiſch - tiaſteniſche Handelsvertrag geſtern 


auf drei Monate verlängert worden und daß der 


tefinittoe Bertraß wahrſcheinlich noch in det nüch⸗ 
ten Woche unterzeichnet werden würde. 

Wien, 28 Ottober. Har von Schmteling 
hat mit feiner gestrigen Antrittartde als Präfdent 
der ößterrelchlſchen Delegation in ves Wortes ver- 
wegenſter Bedeutung Senſation erregt. Der Lord 


. late ken ha, date 
leluß, 29, Oste Se, Matt 


Mm Montag, den 31. 


der Bethelllgung au biefem Unternehmen aus zu 
ſchließen ſeien, ließ der Kronprinz den Herrn 
Doktor eruſt wit den Worten an: „Wie können 
Ste jo etwas ſagen? Unſere Juden find zum 
größten Theile ſehr intelligente Leute und die beſten 
Oeſterreicher.“ Bei dieſer Meinung des Kron 
prinzen iſt es ſihr glaubwürdig, daß es über die 
das Judenthum betr. Stelle der Rede des Herin von 
Schmerling ſeyr ungehaltßn war. Daß Herr von 
Schmerling gern und viel redet, weiß man; man 
hat aber von demſelben erwartet daß er vor Allem 


ſetner Eigeuſchaft als oberſter Richter Oeſterreichs gedacht 


hätte, welche es wahrlich nicht geſtattet, einer Be⸗ 
wegung getzen einen Volksſtamm an den Grenzen 
unſeres Reiches auch nur den kleinſten Schatten 
von Berechtigung zazuſprechen. Der zweite Fehler, 
den Herr von Schmerling in ſeiner geſtrigen Rede 
beging, war der Hinweis, daß ein Zug Lurch vie 
benachbarten Reiche gehe, der tine Averſlon gegen 
die modernen ſtaatsrechtlichen Einrichtungen hat. 
Herr von Schmerling ſah ſich noch veranlaßt, ber 
ſonders zu betonen, daß der Parlamentarismus 
unde guem ſei, daß deſſen Thätigkeit beſchränkt wer⸗ 
den müfle, daß aber uns der in einem feierlichen 
Momente geſchworene Eid des Kaiſers vor jeder 


Bedropung uuſerer Verfaſſung ſchtrat. 


Die beiden Richtungen, nach welchem dieſer 


Doppelhted des Herrn von Schmerling zlelte, könn⸗ 


ten ſeibſt Blinde mit den Fingern ertaſten Wer 
weiß, ob nicht die zwet Pfeile, welche Herr von 
Schmerling da abſchoß, auf die Btuſt des eigenen 
Schüßzen zurüclflie gen? 
ling's war nach Berlin gerichtet und der zweite 
galt der gegenwärtigen Regierung Oeſterreichs. 
Sie find aber eine un qualiflzirbare Taltloſigkeit ves 
Bräſtdenten der öſterreichtſchen Delegation, die in 
dem Augenblicke begangen wurde, wo ganz Dafter- 
reich freudigen Herzens die Ankunft der ttallent⸗ 
ſchen Maſeſtäten als eine Bürgſchaft für die engt 
Aunähetung Italiens an die deutſch-öſterreich ſcht 
Alltanz begrüßt. In dieſem felerlichen Aagenblicke 
hätte es der Lord Oberrichter und Präftdeut der 
öſterrelchiſchen Delegation wohl unterlaſſen können, 
ſeinen Liberallömus und Parlamentarismus auf 
Koſten eines nur zu deutlich ſprechenden Aus fallet 
leuchten zu laſſi n. ö 

Uebrigens hat Herr von Schmerllug mt den 
Seltenhteben tm feiner geſtrigen Rede nur das ber 
ſtätigt, was man ſchon längſt von ihm ſagt, näm- 
lich: daß er ein alter polilſcher und parlamenta- 


riſcher Komödiant geworden iſt, dee vergeſſen bat, 
weſſen ſein Llberaltsmus und Feuereifer für den 
Batlamentartemus zur Zeit fähig war, als er am 


Platze des Grafen Taaffe ſaß Die von Otren 
Schmerling damals empfindlich gemaßregelten Ber- 
tpeidiger des Liberalismus und Paflamentarte mus 
in der Priſſe wiſſen ein Lied dem Talml-Libera⸗ 


liemus des heutigen Lord Derrichters zu fingen. 


(Tribüne.) 


Wien, 29. Oktober. Das Weladiaer fand 
in dem mit Gobelins, Sammetdraperlen und exo; 
tiſchen Bilanzen reich geſchmückten groß en Redon- 
tenſaale ſtatt. Der Hof erſchlen um 6¼ Uhr. 
Der Kalſer, welcher die Oberſtuniform feines Ula 
nen-Regiments mit dem Auunztaten orden angelegt 
halte, führte die Königin von Italien, und der 
König von Itallen, welcher die Oberſtualform des 
ihm verliehenen Regiments trug, die Kaiſerin; 
hierauf folgten Pin Leopold von Baterm mit ber 
Kronprinzeſſin, der Kronprinz mit der Exiherzogtn 
Marta Thereſa. Inmitten der Tafel nahm die 


Der erſte Hieb Schmet 


Oberrichter hat ji, wenn auch in der vefeisirte- | Kalſerin Blap, ihr zur Rechten die Königin, zur 
ben Umjgreitung, als Auttſemit entpuppt, imdım Rechten ber Königin der Kalſer; zur Linken ber 
e der am unſeren Grenzen Mh vollziehenden Hehe] Katſerin ſaß der König, zur Rechten des Kalſets 
gegen die „Das Kapttal an ſich ſaugenden und den die Prinzeſſin Gisela, zur Linken des Königs die 
Ruin der Bölker verurſachenden“ Juden eine ge⸗ Kronprinzeſſin; zut Richten der Petazeſſia Wijela 
wiſſe Berechtigung zaſchrieb. Ich bin in der Lage, ſaß der Krorpitaz; Prinz Lespold ſaß zur Linken 
Jonen die Berſicherung zu geber, daß ſowohl bie- der Königia, ya ſctaer Rechten ſaß die Erzhenogin 
ſer Paſſas and der Rede Schmerling's wie die in Marie Thereßa ; techts an der Tete Herzog Lud⸗ 
derſelben dem in ben benachbarten Reichen mal- wig von Bates, links Eigbengog Karl Ludwig. 
tralttrten Parlamentarismus gewidmite Phraſe an] Nach dem dritten Gange erhob ſich der Katjer und 


Löchſter Stelle ungemein übel vermerkt wurden. brachte den bereits gemeldeten Toaſt aus, die Ka. 
Der Köulg igen usd die Regierung zu übernehmen. Ebendo 


Jusbeſondere ſoll der Kronprinz ſich ſehr abfällig pelle intontite die ttalleniſche Hymne. 
über die Verirtungen der Rede Schmerling's ge- erwlderte wit dem ebenfalls gemeldeten Toaſt. „Die 
üußert haben. Als vor einigen Jahten der de Tafel wurde vor 71½ Uhr aufgehoben, 


Twühmte Ornithologe Dr Brehm, ein perſönlicher]vorſtellung im Opernhauſe begann um 7 Uhr. der Kammer zicht zu kandldiren. 


Oktober 1881. 


Pioſcenlumsloge rechts die Erzherzöge Johann Sal⸗ 
vator, Albrecht und Wilhelm Eugen Blag. In 
der Hofloge des erſten Stockwerks ſaßen die Prin⸗ 
zeſſin Giſela, Prinz Leopold von Baiern, Herzog 
Ludwig von Balern, dle Erzherzöge Karl Ludwig 
und Franz Ferdinand. Der Hof wohnte der Bor- 
ſtellung bis zum Schluſſe bei. 

Wien, 29. Oktober. Der geſtrige erſte Tag 
der Anweſenheit des ttalteniſchen Königspaares in 
Wien ſchloß mit einer Feſtporſtellung in der Hof- 
oper ab. Das Haus bot einen prächtigen Au⸗ 
blick, es war glänzend beleuchtet, der herrliche 
Saal mit feſtlich geſchmückten Meuſchen dicht be⸗ 
fept. In der Hofloge ſaß der Kalſer in Oberſt⸗ 
uniform zwiſchen der Königin Margherita und der 
Erzherzogin iſela Neben der Königin Marghe⸗ 
itia hatte links die Kaiſerin Platz genommen, 
neben derſelben König Humbert in Oberſtuniform, 
dana die Kronprinzeſſin Stephanie, der Kronprinz, 
ferner die Erzherzöge ſammt Gemablinnen. Beim 
Ecſcheinen des Hofes erhob ſich das Publikum, 
ſonſt fand keinerlei Opatlon ſtatt. Dagegen waren 
Aller Augen und Operngläſer ſoctwahrend auf die 
Hofloge gerichtet. Aufgeführt wurden Bruchſtücke 
aus Woldmarks „Königin don Saba“, Donizettt's 
„Lucia“, Gounod's „Romeo“ und Meyperbert e 
„ Afrikanerln“, offenbar um deutſche, italien ſche 
und franzöſiſche Mufik zu bieten. Uunbegreiftich 
dabei war nur die Geſchmackloſigleit, daß man in 
Degensart ber Kauigtn Margherita, welche ge⸗ 
mülbslelbend geweſen iſt, juſt die Wahnſinneſſene 
aus „Lycla vorführte was im Vablikum manche 
ſcharfe oder ſarkaſtiſche Bemerkung bervecrief. Der 
Hof ging fl, wie er geko umtu, nach Schluß der 
Borſtellung Blelfach fiel Graf Andraſſy auf der 
mit dem italleniſchen Kabinztsch(f Drpretis eine 
Lege theilte. Beide konzerſtrten lange eifrig, dem · 
zufolge iſt beute bereits das Gerücht verbreitet, 
Graf Andraſſy dürfte wieder Miniſter des Aeußern 
werden. Miniſter Manclal konnte ich ulcht ent⸗ 
decken. Graf Robllaut war anweſend, ebenſo Mi⸗ 
uifter Tisza mit den meiſten ungariſchen Miniſtern, 
während die cisleiihaniſchen, ſowie der größte Theil 
der fremden Diplomaten fehlten. ı Vor der Hof 
oper bei der Ankunft und Abfahrt des Hofes waren 
große Mengen Schauluſtiger, überhaupt waren 
tagsüber ftets groge Menſchenmaſſen überall ver⸗ 
ſammelt, wo der Hof oder Gäſte erſcheinen ſollten. 
Sonſt iſt Wiens Pöpflogno ale unverändert. In 
der innern Stadt ſah ich an Geſchäften drei oder 
vier italteniſche Flaggen. Weiter iſt keinerlei 
Schmuck bemerkbar, keinerlei Volkekundgebung hat 
ſtattgefunden. (B. T) 

Paris, 29. Oktober. In der heullgen 
S zung der Deputirtenkammer ſprach Gambetta 
feinen Dank für die Wahl zum Vräſtdenten aus 
und ſagte: Er verkenne weder den Charakter, 
noch die Tragweite der polttiſchen Kundgebung, 
welche die Kammer durch ſeine Wahl bradſichtigt 
babe, er werde ſich der ihm anvertrauten Million 
würdig zeigen. Lonis Blanc beklagte ſich darüber, 
daß ihm geſtern das Wort verweigert worden und 
beantragte, die Wahl zu anmulliven. Gambetta 
wies nach, daß die Abdſtimmung eine ordnunge⸗ 
mäßige geweſen ſel, die nicht beſtritten werden 
sant. Nach einigen Erläuterungen Haichard's 
wurde der Gegenſtand verlaſſen. Es begann bier⸗ 
nach die Veriſikatlon dee Mandate, wobei nur etwe 
50 Mandate bemängelt wurden. Die weitere Brü- 
fung derſelben wird vorbehalten. Es wird augı- 
nommen, daß die Konſtitutrung des deſtuitiven 
Burtaus zu Aufang der mäditen Woche möglich 
ſein wird. 

Paris, 29. Dftober. Die Wabl Gambeitas 
zam proviſoriſchen Präſtdenten wird ziemlich alge- 
mein dabin aufgefaßt, daß die Kammer- Maforität 
eiumal Gambetta als ihren Führer bezeichnen, wle 
zum Anders ihre Homogenität und jomit igten 
Willen kund thun wollte, das Mis iſtertum Gam- 
detta und deſſen Politik zu unterſtüßen. Gan- 
betta übrigens erklärte in Freundeskreiſen, daß er 
ertit ſei, dem Rufe des Präſtdenten Grevy 
kundigen 


gaubettiſtiſche Organe den Entſchluß 


Die Jet] Hambettas au, für die definitive Peäſtdentſch af 


Die Radikalen 


deund unſeres Thronfolgers, demſelben den Plan Vor dem Begiun des zweiten Ballets erſchlenen und Intranſigenten ihrerfeits verleihen ihrer Ruth 
Auseluanderſetzte, unter Herauztehung von für wiſ⸗ die allerhöchſten Herrfhaften ; in der Proſceniums- über das Scheitern ihres geftrigen Mamövere, die 


ſeuſchaftliche Zwecke ſich intereſſſrenden Kapftallſten loge im Parterre links nahmen die Königin Mar⸗ 
einen großartigen Toterzarten zu errichten, zugleich ghertta, die Kronprinzeſſia, der König von Itallen, 


e meinte, daß bie Juden von vornherein von] der Kalſer und der Kronprinz Rudolf, und ia ber 


Wahl Gambettas zu verhindern, in beftigſter 
Welſe Ausdruck. Die radikale Peiſſe ſpricht von 
einem parlamentariſchen Staatsſtriich und übt 


— a 3 — ie de te chen een 
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häuft Gambetta mit den leidenſchaftlichſten An⸗ 
griffen. Man glaubt die Wahlprüfungen der⸗ 
maßen beſchleunigen zu können, daß Mittwoch 
ſpäteſtens die definitive Konſtitutrung der Kammer 
möglich ſei, worauf dann ſofort die Debatte über 
die allgemeine Politik des Kabineis Geri ſtattſtu⸗ 
den wird, ſo daß die Bildung des neuen Mint 
ſtertums etwa zum zehnten zu erwarten if. Na- 
quet wird die bezüglichen Interpellattonen ein ⸗ 
bringen. um der äußerſten Linken zuvorzukommen. 
Man ſpricht bereits von bevorſtehenden Spal- 
tungen unter dieſen letzteren Partiſanen CIö- 
mince aus. 

Die Beſetzung Katru aus wagt keln Blatt als 
Waffenthat zu verberrlichen, dafür muß jedoch das 
Miniſtertum vtel Spott und Hohn hianehmen für 
dies arsangirte Zuſammentreffen mit der Eröffnung 
der Kammer. Mit jener Beſetzung ſcheinen dir 
Operationen im Süden von Tunis übrigens kei⸗ 
neswege beradet zu ſein, es heißt ſchon, daß 
Gafza das fernere Ziel derſelben ſein müffe, w 
die Inſurrektion wirklich unterdrückt werden Tor, 
Die franzöſſſche Regierung hat angeordnet, daß den 
tuneſtſchen Truppen aus den franzöſiſchen Militär- 
kaſſen vorläufig Sold ausgezählt werde. ’ 

Zürſt Hohenlohe trifft bier morgen Borat 
tag ein * 

Paris, 29. Ottober. Wie verlautet, hat der 
Wräſdent Grevv in ſeiner letzten Unterredung mit 
Gambetta L. gere angeboten, die beſtung des Na 
dinete zu ubernehmen. Gambetta fol das Ancr⸗ 
bieten Getvv's augtuommen haben uud würden: 
Üreideit der Aktton ethalten und das a N 
des Miniſterkonſeils mit oder ohne Bortefenitki 
Übernehmen, lleber das Programm und bie Zu 
ſammenſehung dis neuen Kabintis hat OGambertt 
noch nichte zu erkennen "gegeben. Man glaubt, 
Lion Say werde das Finanzwiniſtertum und ro» 
cinet das Kriegsminiſtertum übernehmen. Als ſicher 
wird angeſehen, daß Bersp auf feinem Voſten als 
Unterrichts miniſter verbleibt. Zum Präßdenten bet 
Deputistenlammer wird vorausſichtlich Briſſon ge 
wählt werden. 0 

Belgrad, 20, Oftober. Berbergten Gaus 
ten zufolge würde der Enbiſchof von Belgrad in 
Folge feiner Weigerung, das Tarengeſeß zu riſpek⸗ 
tirem, auf Vorſchlag des Kultus mluiſters ſetnen 
Funktion als Eribiſchof und Metropolit ent⸗ 
hoben. 3 

Athen, 24. Oktober. Ein bedgnerlicher Bow 
fall hat den geheimen Heßerelen der türkiſchen 
Emiſſäre behufs Aufreſzung zur Maſſenauswande⸗ 
ung wtſfentlich Borſchub gelelſtet. Zwei Wite⸗ 
chen, die ſofort verhaftet wurden, mißhandelten 
eine muſelmaniſche Frau auf die gröblichſte Welſe, 
cla Ereigniß, das die Bevölkerung in die Peine 
lichſte Aufregung verſetzt hat. Allein die is 
ligten ſind durchaus nicht jo schuldig, als man 6 
auf die erſten Nachrichten hin voraus ſeten ſollie 
Wie der „Stern von Theſſallen“ ſchreibt, han pelle 
es ſich um reinen einfachen Racheakt. Vor einigen 
Tagen batten ſich ſechs reiche Muſelmänner be⸗ 
waffnrt in ein benachbartes Dorf begeben, dort sim 
griechiſches Haus erflürmt and zwei Frauen — 
Mutter und Tochter — vergewaltigt. Dleſes 
Verbrechen, das auf die iolamtitiſchen Sektenverhält⸗ 
niſſe ein grelles Licht wirft, hat den Ichten Skan⸗ 
dal provoßttt. 

Iupwifhen werden am der türkiſchen Grenze 
Immer niue Nergewaltigungen and Besrückungen 
grlechiſcher Uniertyanen fignaliſtrt. 
donten w erſezen ſich die Bolle dem Ulbertritt 
griechtfäper omaden auf helleniſches Gebiet, wo. 
dieſe mit ihren Heerden zu überwintern pflegen, 
falls man nicht den üblichen Tribut auf 10 Jahre 
voraus tutrichte. An der epirotiſchen Grenze fleht 
es noch ſchlimmer aus. Dort errichten die Türken 
bekanntlich unweit Arta eine neue Stadt, die un⸗ 
ter dem Namen Hamitté mit ter helleniſchen 
renzſtadt konkurtiren fol. In Ermangelung 
tinläsglicher Arbeitskräfte hat ſich der türkiſge 
Roimatam zu einer wahrhaft pharaonſſchen Maß⸗ 
retzel verſtlegen, indem er für alle Nicht⸗Muſel⸗ 
männer einfach den Frodudituſt verfügte. Wer 
Ah widerjept, wird mit Kerker und Baſtonadt 8 
maß regelt. Ebenſo ergeht es Denen, die ſich wei⸗ 
gern, für die offcatlichen Monumente belhuſteuern. 
Außerdem hat ſich eln tüörktſcher Offizier ein ts 
groben Kirchenfrevels ſchuldig gew acht, indem er 
mit feiner Soldateska in eint griechiſche Kapelle 
drang, des Geistlichen aißhandeln dieß und agen ⸗ 


Ia Mate- 


händig die beiligen Bilder demolirte. 


Ia Folge 
ernſter Reklamationen, welche griechtſcherſeits 
erfolgt find, hat der Gouverneur von Janina eine 
ernſtliche Unterſuchung anordnen müſſen. 


Provinzielles. 

Stettin, 30 Oktober. Aus der Provinz 
Hommern liegen jetzt folgende Wahl-Reſul⸗ 
tate vor: 

Stolp: d Hammerſteln⸗Schwartow (deutſch⸗ 
kenſervativ) gewählt. 

Orelfenberg: von Köller (konſervatis) 
gewählt. 

Oreifenald: Profeſſor Hüter (Sezeſſ.) 
gtwühlt. 

Naugard: Flügge (konſ.) gewählt. 

Pyrig: von Schöning (konſ.) gewählt. 

Büto w: von Maſſow (konf) gewäblt. 

Randow Greifenhagen (Privat 
Telegramm der „Poſt“): : von der Oſten gewählt. 

Stralſund: Graf Behr - Negendank 
gewählt. 

— Nach dem heute Morgen amtlich feſtge⸗ 
ſtellten Wahlergebniſſe wurden hierſelbſt 9639 gül- 
tige und 15 ungültige Stimmen abgegeben; Herr 
Kommerzienrath Albert Schlutt w 8erhtelt 6827 
Stimmen und if demnach mit 2008 Stimmen ab- 

ſoluter Maſorität gewählt. 
R — Mebiere Beſucher des BillevuerTpeaters 
kellagen ſich bet uns, daß ſte beim Eintritt in die 
Vorhalle Entree für das im Saale ſtattſindende 
„Konzert entrichten müſſen, ja ſelbſt auf den Hin- 
wis hin, daß ſie eben nur das Theater, abet nicht 
das Konzert beſuchen wollen. Die Entrüſtung des 
Publikums über dieſe von ihm Prellerei bezeichnete 
Haudlungswelſe iſt jo groß, daß wir im Intereſſe 
der Theater- Direktion hiervon Notiz nehmen, da 
fortgeſetztes Erheben dieſer Entreegebühr ſicher bald 
elne merkliche Abnahme im Beſuch ves Theaters 
zur Folge haben wird. Es iſt in der That auch 
uns etwas unklar, wie die Herren Entree-Erheber, 
deten Platz übrigens an der Thür des Saales 
und nicht beim Eintritt in's Foper des Theaters 
„fein ſollte, dazu kommen, von Theaterbeſuchern 
Konzertentrer zu beanſpruchen. Die Benußung der 
Pferdebahn, das obligate allerdings unberechtigte 
Enttet und das Theaterbillet koſten zuſammen ſo 
viel, wie ein Billet für's Stadttheater. Wer wird 
bann noch nach Bellevue gehen ? 
5 — Etwas umſtändlich verfuhr ein Wähler 
in Schweſſin bei Cöslin. Er gab einen Stimm- 
zettel folgenden Inhalts ab: Amtevorſteher, Stan⸗ 
bes beamter, Feuerkommiſſar, Schulpatron, Kirchen⸗ 
patron, Unteroffizier a. D., Rltterguts beſtßer und 
auch Keugverpächter Herr Lemann Kurow. 
— Beim Einfahren von Braunkohlen iſt 
Darauf zu achten, daß dieſelben nicht naß in den 
Keller, namentlich nicht in ganz geſchloſſene Räume 
ebracht werden; es find ſchon mehrfach Fälle der 
— vorgekommen. Die Kohlen müſſen 
der Luft ausgetrocknet ſein. Soweit ein Aus- 
trocknen im Freien nicht thunlich fein ſollte, muß 
an wenigſtens darauf achten, daß jederzeit friſche 
ft in den Kohleuraum eindringen kann und 
die Kohlen nur flach aufgeſchichtet werden. Neuer⸗ 
dings wurde, dem „Iremdenbl.“ zufolge, wieder ein 
all derartiger Selbſtentzündung, und zwar aus 
Meißen, gemeldet. 

Gollnow, 28 Ottober. Der heutige Vieh⸗ 
und Pferdemarkt, welcher der letzte in dieſem Jahrt 
iſt, war ſowohl mit Pferden, als auch mit Rind 
vieh ſtark betrieben. Unter den Pferden waren 
bauptfächlich die Arbeitspferde in überwiegender An⸗ 
zahl vertreten, Luxaspferde waren wenig oder gar 
wit vorhanden. Der Handel frühmorgens war 
àußerſt ſchwach, dagegen entwickelte ſich derſelbe ge⸗ 
gen Mittag in ganz erfreulicher Weiſe; um dieſe 
Zett gelangten mehrere bedeutende Geſchäfte zum 
Abſchluß. Für ein Paar gute Arbeltspferde wur⸗ 
ven 280 Thpaler erzielt. Auch bemerkte man unter 
den Fohlen bereits am frühen Morgen eine ſehr 
kbhafte Nachfrage, im Allgemeinen wurden auch 
hier flemlich hobe Preiſe erzielt; jährige Fohlen 
ſtellten ſich auf 80— 100 Thlr., die Säuger ent⸗ 
ſprechend Billiger. Rindoleh erlangte einen Preis 
on 60— 80 Tür. 

Stolp, 29. Oktober. Ueber die Landes⸗ 
kultur im dieſigen Orte geht uns für das Irktoer- 


2 floſſene Bietteljahr nachſtehender Bericht zu: Die 


Sttohernte des Wintergetreldes iſt, wie fi bei dem 
dünnen Stande deſſelben als Folge des ungünſtig n 
Frühjahrs ſchon vorausjehen ließ, denn auch eine 
wilt unter mittelmäßig ſtehende geweſen, welche theil⸗ 


775 welſe kei dem in der Erntezeit anhaltenden Regen 


aut mit Mühe und nicht beſonders gut in die 
Scheune gebracht werden konnte. Der Körnerertrag 
iſt hingegen ein recht zufrledenſtellender. Erbſen, 
Geiſte und auch der Hafer ind gut gerathen und 


* geben an Stroh und Körnern einen reichlichen Ex⸗ 


träg, deſſen Futterwerth indeß durch den viel en 
Regen in der Erntezeit ſehr herabgeſetzt wird 
Die Kartoffelernte iſt durchſchnittlich ſehr gut aus⸗ 
gefallen; auch läßt ſich erwarten, da die Kartof⸗ 
fela geſund und trocken eingekommen, daß ſie auch 
gut überwintern werden. Die Heu- und Kleternte 


Id wären im Vorſchuitt nur ſebhr mittelmäßig; der 
14 Michſchuitt, welcher etwas beſſer geralhen, konnte 
* mit wenigen Ausnahmen des lange anhaltenden 


Regens wegen faſt nur werthlos tingebracht werden. 
— — 


Kunſt und Literatur. 

„Numa Roumeſtan“ — von Alphonſe Dau- 
bet iſt ſoeben in deulſcher Ueberfepung (Verlag 
den Helnrich Minden, Dresden und Leipzig) er⸗ 
chlenen und iwar in 2 ſtattlichen Bänden, welche 
mit dem Portrait des Autors geziert ſind. Der 
Held dieſes neuen hochinterteſſanten Romans iſt ein 
lacht erkennbares Spiegelbild Leon Oambetta's, 


des parlamentariſchen Führers in Frankreich des 
Abgeordneten von Belleville. Daudet und Gam- 
betta find alte Bekannte, fie find faſt gleichzeitig 
aus dem Süden nach Paris gekommen, beide in 
deſchränkten Verhältniſſen und beide ohne Empfeh⸗ 
lungen und Konnerionen, und jo haben fie Jahre 
bindurch zuſammen in einem kleinen Caſé verkehrt 
und ſchon von damals her datirt Daudet's nur zu 
begründete Abneigung gegen jeinen Landsmann. 
Mit trefflicher Schärfe und ditterer Jronte it Numa 
in ſeinem ganzen Püraſenthum und feiner politi- 
ſchen Unbeſtändigkeit geſchildert. Daudet hat augen ⸗ 
ſcheinlich der franzöſtſchen Nation rückſichtolos und 
unverhüllt die wahre Geſtalt des Mannes vor Au- 
gen führen wollen, der immer wieder von Neuem 


die Zügel der Regierung an fi zu bringen ſucht, 


und der feine Mittel und Wege ſcheut, um ſeinem 
grenzenloſen Egotemus die Pfade zu ebnen. 

Wir können demnach mit Freuden das Er⸗ 
ſcheinen dieſes Baches begrüßen, das auch für 
deuiſche Verhältniſſe manche beachten s ve the Lehre 
birgt. 12681 


Moſer⸗Schönthans „Unſere Frauen“ errangen 
fi bet ihrer erſten Aufführung in Görlig am lep- 
ten Freitag einen durchſchlagenden Erfolg. Moſer, 
welcher der Vorſtellung beiwohnte, wurde faſt nach 
jedem Akt mehrmals gerufen. 

— Die „Börſen⸗Ztg“ verſichert, auf Grund 
unanſechtbarer Informattonen in ber Lage zu fein, 
einiges über das „Drutſche Theater“ mitzutheilen. 
Vor einigen Tagen waren bie Herren L'Arronge, 
Barnay, Friedmann und Fr. Haaſe (Leßterer, der 
in Amerika wetit, durch einen Bevollmächtigten 
vertreten) bei der zuſtändigen Behörde und haben 
das Friebrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater von dem 
derzeitigen Besitzer, Hern L'Aronge, käuflich an 
ſich gebracht. Herr L Arronge iſt ſomtt don dem 
Tage ab, an welchem die Direktion Fritz che auf⸗ 
dort, nur noch Mueigenthümer des dem erwähnten 
Quartett gehörigen Theatete. 


Vermiſchtes. 

— Wieder etumal zeigen die Wiener Blätter 
ganz reizende Differenzen in ihren Schilterungen 
der Erſchetnung und Tollette eines wel ichen 
Safer, der ſchönen Königin von Ita- 
lien. Wir haben uns die Mühe genommen, 
alle dieſe Schilderungen zu leſen, und geben in 
Jolgendem auszugsweiſe eine Ueberſicht der wich⸗ 
tigſten Punkte. Schilderung der „Preſſe“: Statt 
liche impontrende Erſcheinung, ſchön geformtes 
Aniliß, von tlefdunklem Haar umrahmt, 
Bewegungen graztös und anmuthig. Zorleite: 
Anliegendes, ſchwarz⸗ und welßgeſtreiſtes Retſe⸗ 
kleid, darüber eln mit Zobel reich verbrämter 
Mantel und ſchwarzer, g ſchloſſener Sammthut mit 
gleichfarbiger Feder. — „Deulſche Zeitung" : Kö⸗ 
ulgin Margherita iſt eine Dame von mittlerer 
Größe, E ſcheinung anmuthtg und elegant, du n⸗ 
keldlondes Haar, Geſicht angenehm geräthet, 
beſonders im Profil von großer Schonbelt, dunkle 
Augen. Tollette: Ein bis auf die Knöchel her⸗ 
abreichender Pelz aus dunkelviolettem Sammet. — 
„Biemden Blatt“: Edelgeſchultztes Geſicht, über dem⸗ 
ſelden lagert ein glücklichts Lächeln, für Jedermann 
ſofort ſympathiſch. Schwarze Atlasrobe, darüber 
ſchwarze Sammipell, dunkler Hut. — „Tilbüne 
Sianendes, faſt traumertſches Auge, olider grünt 
Robe, dunkelgrüner Pelz, verbrämt mit Rénard, 
Kolffüre dunkelblond, halb geſchoſſenes Sammel⸗ 
hütchen.— „Vorſtadt⸗Zeitung“: Entſpricht nicht 
den Borſtellungen einer äthertſchen Erſcheinung 
feingeſchuittencs, ovales Geſichtchen, feingebogene 
römiſche Naſe, Haar brünett. Retſctotlette: 
ſchwarz⸗ und welßgeſtreifter Molrettock, dunkles 
Jupon, Benetianer Hütchen von ſchwarzer Farbe. 
„Morgenpost“: „Perle von Italten“, von 
beſtrickendſter Unmuth, reizendſte auß tre Erſchel 
nung, das Erterleur trägt mehr den germanischen 
Charakter zur Schau. Dichtes goldblondes 
Haar, madonnenhaftes Oval, klaſſiſeh gebildete 
Stirue, bochgewölbte, ſchön geſchwungene Augen⸗ 
brauen und ein fanftes Augenpaar, das einen Him- 
mel von Gemüths tiefe und Janigkelt in ſich birgt. 
Eine wunderbar modellirte Naſe, herrlich zarter 
Mund und zartes Kinn. Grſchloſſener Hut mit 
ſchwarzen Federn, Sammtmantel mit Zobelpelz und 
eine ſchwarzſeidene kurze Nobt. — „Extrablatt“: 
Königin Margherita, der gute Engel Italiens: 
feine, durchgeiſtigte Züge, blaſſes Geſicht voll As⸗ 
muth, reizendes Lächeln. Tollette: Langer Man ⸗ 
teau aus dunkelbraunem Seidenplüſch, geſchloſſenes, 
braunes Sammthütchen, das Kleid kaum ſichtbar. (I) 
— „Vaterland“: Königin zart und ſchlank, fein- 
geſchnittene freundliche Züge voll gewinnender An⸗ 
muth, dunkles Relſekleid. — „Wiener Zeitung“: 
Dunkelgrüner Sammetmantel mit Pelzverbrämung 
und entſprechendem Hut. — „Neue Freie Peeſſe“: 
Sanft liebliches Geſicht, Spuren von Ermüdung, 
vorgebeugte Haltung, reiche Flechten blonden 
Haares. Weit herabfallender Reiſemantel Out 
aus braunem Plüſch, lichtblaue Toilette mit 
Spitzenbeſaz. Wenn Jemand, der alle Wiener 
Journale geleſen hat, noch immer nicht weiß, wie 
Königin Margherita aus ſieht und mas’ fe bei 
ihrer Aukunft in Wien getragen hat, den bedauern 
wir von Herzen. Die Königin iſt goldblond, 
blond, dunkelblond, lichtblond und brünett; fie 
trug eine ſchwarze, kaum ſichtbare Atlasrobe aus 
ſchwarzgrünem Faille, olivengrün, braun und 
lichtblau „mit Spitzenbeſatz b. Es iſt zum Toll⸗ 
werden! 

— Schlangengift.) Seit mehreren Jahren 


mebifacher Batehung von Interrſſe. Nicht nur wiener Sicherheit. machen können. Die Idee in fo 
neu und o igtnell, daß fie Erfolg verdient. Die 


der Schlangenbiß, ſondern auch das geimpfte Blut 
der am Biſſe geſtorbenen Thlere führte nach kurzer 
Zeit den Tod herbei. Dagegen kann Blut oder 
Fleiſch der mit Schlangengift gebödteten Thiere don 
anderen Thieren ohne Schaden genoſſen werden. 
Das Blut behält ſeine giftigen Eigenſchaſten, wenn 
es getrockutt und lange Zeit aufbewahrt worden 
iſt. Zur Erlangung des für die unmittelbare Un⸗ 
terſuchung des Giftes nothwendigen Matertals 
wurden Schlangen chloroformirt und mittelſt eines 
Baumwollballens das Gift herausgeholt. Mit⸗ 
unter konnten auf dieſe Weiſe 20 Zentigramm er 
halten werden Das Gift iſt eine durchſchelnende, 
geruchloſe Flüſſigkeit von neutraler Reaktion, 
dünnem, aufgelöften Gumml-Arabikum ähnlich. 
Unter dem Mikroſkop zeigten ſich zahlreiche kugelige, 
ſich lebhaft bewegende Körperchen von einem Hun⸗ 
derttauſendſtel⸗Millimeter Durchmeſſer Sie wur⸗ 
den durch Anilin gefärbt und ihre Bewegungen 
dadurch noch lebhafter. Alkohol, Chloroform und 
Borſäure beben die Bewegung auf, Sa peter erſt 
nach langerer Einwirkung. Ein Zuſaß von de⸗ 
filtitem Waſſer zu elngetrockaetem Gift ſtellt die 
Bewegung der als Mikrokolken anzuſebenden 
Körperchen wiedee ber. Um die Widerſtands⸗ 
fähigkeit des Giftes gegen verſchtevene Temprratu- 
ren zu Prüfen, wurde es durch zwei Tage getrock⸗ 
net, gepulvert, in Waſſer ſuapendirt und eine 
halbe Stunde reiner Temperatur von 90 Orad 
ausgeſtßt. Dieſes Gift konnt? Tauben ohne 
Schaden eingeimpft werden. Ebenſo verlor das 
feiſche Gift feine Wirkung, nachdem es eine halbe 
Stunde bei Null Grad gekühlt worden war Durch 
ſtarke elektriſche Ströme werden die Mikrokokken 
nicht getödlet. Alkohol erzeugt in dem Gifte 
einen flodigen Niederſchlag und beraubt es voll⸗ 
ſtändig ſeiner Wirkſamkeſit. Auch wenn man ein 
Thier kurz vor der Inpfung alkoholiſirt oder Al- 
kohol kurze Zett vor der Impfung anwendet, iſt 
das Gift ohne oder von ganz unbedeutender loka⸗ 
let Wirkung. Aus dieſem Befunde erklärt ſich die 
Wirkung mancher als Gegengift berühmter Bflaugen- 
extrakte. Nicht den ſpeziſiſchen Pflanzenſtoffen, 
ſondern dem als Ertraftiongmittel benutzten Alko⸗ 
hol verdanken fle ihren Ruf, und es erglebt ſich 
als ſicherſte und am meiſten Erſolg verſprechende 
Behandlungsweiſe der von giftigen Schlangen 
Gebiſſenen: 1) die Wunde möglichſt bald aus ⸗ 
zuſchneiden und mit Alkohol zu waſchen, 2) dem 
Gebiſſenen bis zur Trunkenpeit Alkodol einzu⸗ 
geben. 

— (San Marino wird Weltſtadt) Seit 
einigen Tagen beſizt auch die große Republik San 
Marino, wo es bisher noch keine Zeitung gab, 
ein Blatt, und zwar ein Amtsblatt, das den ſtol⸗ 
zen Namen „La Republica di San Marino“ führt. 
Das Blatt ſpart in Betreff ſeiner Korreſpondenten 
gar keine Auslagen, da es ſelbſt in dem kleinſten 
Dorfe der Kepnbi (San Marino befipt vier Dör- 
fer) jelnen eigenen Korreſpondenten fipen hat. Auch 
iſt die Verſendung des Blattes eine fo vortreff⸗ 
lich eingerichtete, daß das Morgenblatt ſchon um 
7 Ubr Früh jelbit in den entlegenſten Gegenden 
der Repuplit zu finden if, Nur noch 99 970 
Abonnenten benöthigt das Blatt und hat es dann 
ſelne 100,000 ganz voll. 

— Ueber ein Mißverſtändniß ſchreibt die 
„Südd. Pr. aus Augsburg: Ein altes Bauern- 
welblein kam neulich Vo mittags 10 Ubr, Bebet- 
buch und Roſenkranz in den Händen, zum Stadt⸗ 
Theater und fragte die dort zu einer Probe ver⸗ 
fammelten Mitglieder; „Wo muß ich mich denn 
anmelden, hab' g'hört, daß heut a Wallfahrt iſt ?“ 
Da es ſich herausſtellte, daß die Frau die auf dem 
Tocaterztitel angezeigte Oper: „Die Wallfahrt nach 
Ploéemel“ mitzumachen nicht Luft hatte, wurde ſte 
von zwei § äuleins zur heiligen Kreuzlircht geführt, 
wo fie ihren Zweck ſicher eher erreichte, als wenn 
fie jene Wallfahrt im Theater mitgemacht härte. 

— Ueber die Univerfität in Neddo entnehmen 
wir der Londoner „St. James Gazette“ folgende 
Notiz: „Als die japaniſche Regierung fand, daß 
bie Retſen der lapantſchen Studenten nach Europa 
zu koſtſpielig ſeien und daß außerdem die Studen ⸗ 
ten in Europa der Aufſicht entbehrten, deſchloß fie, 
eine eigene Untverſttät zu gründen, mit deutjchen, 
engliſchen und franzoſtſchen Profeſſoren, die in 
ihren betreffenden Sprachen lehrten. Oh nun die 
Sprachen⸗Verwirrung zu groß war, ob die Deut⸗ 
ſchen tüchtiger waren, oder od polttiſche Gründe im 
Spiel waren — genug, die Engländer und Fran- 
zoſen wurden entlaſſen und jeßt find alle Proſeſ 
foren an der Untverfltät Deutſche. Die Univerfität 
zählt über 1000 Studenten, die vorher einen ſechs⸗ 
jährigen Kutſus auf dem dortigen deutſchen Gym⸗ 
nafſum durchgemacht haben müflen. Die Bezah⸗ 
lung der Profeſſoren iſt ferigedig: Relſekoſten nach 
Jeddo und zurück, ein Haus mit Garten und ca. 
1000 Fb. St. jährlich. 


— (Der böchſte Sport) Ein Franzoſe hat, 


wie die „Times“ melden, einen großen Strich wuſt 
liegenden und für den Ackerbau unbrauchbaren Lan⸗ 
des in Süß- Algier gepachtet, um denſelben in einen 
ungeheuren Jagdgrund zu verwandeln, den er mit 
Löwen, Pauthera und anderen wilden Thleren be⸗ 
völtern will. Dieſe Beſtlen ſollen durch alte 
Pferde, Maulthiere und Eſel, welche zu keiner Ar⸗ 
bett mehr recht tauglich find, in den abgeſteckten 
Bezirk gelockt werden. Ein luxuttöſes Hotel mit 
eiuem ⸗Parſſer Koch wird auf der Beſſitzung errich 
tet, um den Jagdliebhadern, welche die Aufregung 
einer Löwenjagd genteßen wollen, als Hauptquar⸗ 


tier und Aufbruchsſtatſon zu dienen. Beſonders 


beſchäftigt ſich Dr. Lacerda Filho in Rio de Ja- Kühne werden in den Stand gejept, das Wild im 
neiro mit Studien über die Wirkung des Schlan- Freien zu ſchleßen; aber es wird auch für den 
gengiftes, und jeine jüngft veröffentlichten Verſuche Hinterhalt geſorgt werden, in denen ſich minder 
mit der füdamerikaniſchen Klapperſchlange find in Tapfere das Vergnügen der Löwenſagd in vollkom⸗ 


„Times“ wiomen ihr betete einen eigenen Wr 


titel 

— (Nutteiſor gen.) Lebrer: „He, Fran 
Schulz, warum ſchickt Ihr Eure Kinder ſchon ſo 
lange nicht mehr zur Schule?“ — Frau Schul; 
„Das will ich Ihnen ſagen, Herr Lehrer? Sie 
wiſſen doch, daß mein Mann auf 2 Jahre wegen 
Wechſelfälſchung ins Zuchtdans gekommen if. 
Mich hat man auch angeklagt. Mein Bertheldiger 
bat aber geſagt, daß es für mich einen wilde 
runge grund gebe, weil ich nicht leſen und jchrei- 
ben könne; da bin ich denn freigeſprochen worden, 
und ſehen Sie, Herr Lehrer, ich will nicht haben, 
15 meine Kinder dieſen Milderunge grund ver⸗ 
lieren! > 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 30 Oktober. Die bet der geſtrigen 
Galatafel ausgebrachten Toaſte werden 

als ein Beweis einer volftändig erzielten Einigung 
zotſchen Oeſterreich und Italien betrachtet. Das 
Erſcheinen des Könige det der geſtrigen Opeen⸗ 
Borftelung in öſterreichtſcher Untform wirb gleich⸗ 
falls als Zeichen bierfür angeſehen. Der König 
telegraphirie dem Oberſten des Regiments, ſein 
ganzes Streben werde fortan unzertrennlich fein von 
dem Schick ale des tapferen Regiments, deſſen Uni- 
form er voll Stolz trage. 

Paris, 30. Oktober. (D. N-.) Das 
Journal Grevys „La Paix“ ſigt: Der Name 
Gambetta habe leicht eine Majorität gefunden. Es 
frage ſich ade, ob das Programm, welches Gam- 
betta zu entwickeln hade, edenſo leicht eine kom- 
pakte Majorttät finden werde. Auch die übrige 
Preſſe theilt vielfach dieſes Bedenken. Da bereits 
376 Wahlen verifiziet find, jo dürfte die Kammer 
bereits morgen zur befinitiven Wahl ihrer Bürtaux 
übergehen. Wie gewöhnlich werden auch diesmal 
die Gefahren einer drodenden Jateipellation dadurch 
beſeitigt, daß ein Gambettiſt ſie zu ſlellen über- 
nimmt. Darum wird Nagaet, din Jatimus Gam- 
bettas, wegen der in Tunte begangenen Fehler in ⸗ 
terpelliven. Jeder Miniſter wird fein Meſſort ver- 
theidigen. 

Rom, 29. Oktober Kardinal Caterint if 
geſto ben Das Befinden dis Kardinals Borromto 
dat ſich verſchlimmert. 

Rom, 29. Ottober Das Journal „Italla 
milttatte- erwidert den Artikel der „Weytzettung“ 
mit einem Artikel, in welchem ſie jagt, daß die 
italientſche Armee, wie immer eins mit ihrem Kö- 
nige und der Nation, ihren Jubelgruß wit den 
Atilamattonen vereint, welche deute beiden Mon⸗ 
archen in Wien dargebracht werden. x 

Wie die „Agenzta Stefani” meldet, erhält 
die Regierung fortgefept aus den Provinzen Tele- 
gramme von Körperjhaften, welche des 
Könige Betfall ſpenden und ihrer le Be- 
friedigung über die erfreuliche Zukunft ausdrücken, 
welcher das Land entgegengehe. „ u 

Nom, 30 Oktober. (D. M.-B.) In va 
tikaniſchen Kretſen zirkultet das Gerücht, der Papſt 
bade mit Beſtimmtheit geäußert, daß er aberijem 
würde, falls Kalſer Franz Joſef Rom zum Gegen 
beſuche des Königs betiete. Das Gerücht ſteht in 
Verbindung mit der Auweſenheit des Wiener Exp 
biſchofs Ganglbauer. 

Die „Lega bella Democraeta“ publiztit zwel 
höchſt fonderdare Dokumente. Erſtene eine Bro- 
klamation des Revoluttonskomitets in Trieft, worin 
Ne den Mitbürgern anezigt, dem Miutſter Manetnt 
as geſichts der Königertiſe vor Verlaſſen Roms 
duich das römiſche Jiredentakomitet eine Denk- 
ſchrift überreicht zu haben. Das zweite Dokament 
iſt obige Deukſchrift, worin das Komitee ſein Ber- 
trauen ausſpricht, daß gelegentlich der Königereiſe 
keinerlet politiſche Nothwendigkelit die nattonate 
Regierung veranlaſſen werde zur Berzichtleiftung des 
talleniſchen Rechts in den Provinzen der juliſchen 
Alpen. Diejem Bertrauen geben ſich die Teteſttuer 
und Iſtrianer um jo mehr hin, als Maneint tete 
Zuverſicht auf die Znkunft des Vaterlandes be⸗ 
wies. Mir ſcheint es un öglich, daß Manclnt tm 
gegenwärtigen Augenblick ſolches Dokument entge⸗ 
genna zm. 

Bukareſt, 29 Oktober. Der „Nomanul“ 
beſpricht die Donaufrage und verwahrt die Megie⸗ 
rung gegen die Vorwürfe der Oppoſtttons blätter, 
daß ſie die Anſprüche Oeſterreich Ungarns nicht mit 
allen Kräften zurückgewieſen habe. Trotz dem Wun⸗ 
ſche, mit Oeſterreich-Ungarn die freundſchaftllchſten 
Beztehungen zu pflegen und trotz dem Jutereſſe, 
Europa zu bewelſen, daß Rumänten Vertrauen und 
Unterſtühung verdiene, lönne Rumänien nicht auf⸗ 
hören, gegen Anſprüche zu proteſtlren, welche ihm 
das größte Unrecht zufügen. Aber die Regierung 
müſſe vorſichtig fein, Unglücklicherwelſe jet Rumä- 
nien bei ſelnem Proteſte allein geblieben. Die 
beugen Zustände Ex:opas jeien um jo ſchlimmer 
und gefährlicher für Rumänien, als man nicht 
wiſſen könne, was morgen geichehen könne und was 
aus den verſchiedenen Gerüchten heraus wach ſen 
werde, welche in der europäifchen Peſſe und in 
der diplomauſchen Welt umlaufen. 

Petersburg, 30. Oktsber. Das „Journal 
de St. Petersbourg erklärt die von der „Nowole 
Wiremja“ gebrachte und von anderen Blättern über⸗ 
nommene Nachricht über eine beabſichtigte Aufpe- 
dung verfchiedener ruſſiſcher Geſandiſchaftopoſten für 
nicht erakt. 

Schlüſſelburg, 29. Oktober. Geſtern iſt das 
erſtt Ladoga-Eie in die Newa eingetreten Das⸗ 
ſelbe nimmt die ganze Breite des Fluſſes ein. Die 
Dampferverbindung iſt unterbrochen, alle Kanäle 
nd zugefroren. 


in der Nähe Fernandes zubeingen zu dürfen, 
alle anderen Erwägungen bei ihm und cr ſchwieg. 

„Sobald die Wiſſenſchaft ſpricht,“ ſagte der 
Ntzyn lachend, „muß ich ſchweigen und mich iu 
a meh vor ihren Anordnungen beugen. Ich 
nehme deshalb auch, gnädige Fran, die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, welche Ste mir anzubieten fo Hebensmürdig 
waren, an,“ ſetzte er, ſich vor der Gräfin verbeu⸗ 
gend, hinzu. 

Die Gräfin klingelte alsdann einem Bedienen, 
welchem ſie, als er erſchten, defahl, Erftiſchungen 
lu bringen. 

„Erfriſchungen bei dieſer feuchten Witterung ?“ 
meinte der Doktor verwundert. „Ich für meinen 
Theil möchte etwas Warmes vorziehen, und ich 
glaube, daß auch die Herren meiner Anſicht 
find.“ 

Damit entfernte er fi, ohne weiter die Antwort 
der Umſtehenden abzuwarten, in Begleitung des 
Dieners. 

Eine Vlertelſtunde ſpäter brachte der Letztere 
unter Vorantritt des Doktors eine große mit Thee 
beſetzte Platte herein. 

Seltſamer Weiſe waren alle Taſſen an Farbe 
und Zeichnung von einander verſchieden. 

In dem Augenblicke, wo Fernande ſich anſchickte, 
das würzig duftende Webräu den Gäſten zu jer- 
viren, beugte ſich der Doktor zu ihr und flüſter te 
ihr leiſt zu: 

„Die Taſſe mit den blauen Blumen iſt für 
Paul; gleb alſo wohl Acht, mein th eures Kind.“ 
geraande nickte delahend. 

Paul de Chambatrans nahm die blaue Taſſe 
aus den Händen jeiner Braut und leerte fir ohne 
jedes Mißtrauen. 

Nach dem Thee plauderte man von Wettrennen, 
Theatern und Konzerten, gerade als ob keine ern⸗ 
ſten Gedanken dieſe im Salon verfammelien Per- 
ſonen beſchäftigt hätten. 

Als es zehn Uor ſchlug, gab der ee das 

Zeichen zum Aufbtuche. 
Die Gräfin d'Ascagne geleitete ihn 918 au 
dem Zimmer, welches für ihn deſtimmt war, 
worauf Jeder der üdrigen Auweſenden ſich gleich 
falls zurückzog. 


Dunkel! 
Nac ben Franzöſiſcher bearweften 
E 


J. Rüttgers, 


32 —  — 
Madame, dies iſt durchaus gegen alle Bor ⸗ 
schuften; ein jeder Gefangene muß Abends durch- 
da in feiner Zelle l 
„„Nun, ee kann auch Ausnahmen geben; 
agehmen Sie nur ci we daß Ihre Unter- 
ſuchung zehn Bash vor, Verſailles ſtattge⸗ 
funden bätte, de es onen ja unmöglich 
fein, ch deute Abend zunasulchren.“ 
„Oreilich; aber wir befinden uns eben keine zehn 
Metten weit von Verſailles entfernt.“ 
„Aber Sie haden nichts zu befürchten,“ fuhr 
die Gräfin fort, „übrigens iſt mein Haus beſſer 
"merwahrt als alle Gefängniſſe der Welt, und Ste 
können ja zur größern Sicherheit die beiden Pens ⸗ 
Darmen zurücklaſſen, welche meinen Neffen bierhin 
begleitet baben; auf dieſer Weiſe iſt jeder Flucht⸗ 
werſuch ſchlechthin unmög ich 
„Ich denke gar nicht daran, zu fliehen, ſagte 
Baul mit traurigem Lächeln, „und wenn man mir 
alle Thüren dieſer Villa weit offen machte, fo 
würde iich dieſelbe nicht eber verlaſſen, als die 
Beine Unſchuld klar zu Tage liegt.“ 
v Ich zweifle nicht daran,“ ſagte der Richter, 
welcher nur mehr der Jorm dalber Einſpruch 
b 


„Aber der Menſch bat ja ein raſendes Fleber,“ 
warf jetzt Doktor Meslin ein, der ſoeden den 
Arm des Ex-Kapltäns genommen batte und die 
Schläge ſeines Pulſes zäbite, „und in meiner 
genſchaft als Arit erkläre ich Hiermit, daß es 
e nöthig if, daß er die Nacht hier zu⸗ 
lugt“ 
Paul de Chambarrans, welcher ſich, 
gen einer großen nerdeſen Erregtheit, die die 
: ele des ihm feit einigen Tagen von Doktor 
Reslin auferlegten Verbotes, zu rauchen, feines 
ene unwohl fühlte, batte große Luſt. gegen die 
Behauptungen des Doktors Etuſprache zu erheben; 
Wein aber überwog wieder die Freude, den Abend 


abge eben 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin. 29. Oktober. Wetter trübe. Temp. + 47 
N. Barom. 28“ 3“. Wind O. 

Dun feſt, per 1000 Klgr. loko gelb. 228237 bez., 

ßer 230 — 239 bez., per Oktober 241.5241 bez., 

8 r 233 Bf. u. Gd., per April⸗Mal 


Ro 


en matter, per 1000 Klgr. loko inl. 184 188 bez., 
ober 187,5 — 186,5 bez. 187,5 Go., per Oktober⸗ 
rer, 183,5 1 ver ng 3 5— 


5. 
per 1000 Klgr. loko neuer vomm. 148 155 bez. 
fen feſt, per 1000 Klgr. loko 250—257 
per Oktober 255 bez., per Oktober⸗November do., 
1 265 bez. 

8 per 1000 Klgr. loko 255263 bez. f 
— behauptet, per 100 Stlar. loko ohne Faß 55,5 
f., per Oktober 54,5 bez., per Oktober⸗November do., 
Ber ber Degember 54.5 Bf., per April⸗Mai 


35,5 B 

Spiritus niedriger, per 10,000 Liter % Iofo ohne Faß 

60,7 bez., per Oktober 51 bez., per Ottober⸗November 

30.6 bez. per November⸗Dezember 50,250 bez., 

April⸗Mai 51,2—51 bez. n. Gd. 

roleum per 50 Klgr. loko 8 tr. bez. 
Landmarkt. 

Beizen 210— 240, Roggen 1885 193, Gerſte 156— 

Hafer 160— 165, bien 180--195, Kartoffeln 

345, Heu 3,50—4, Stroh 42 —48. 


Stüdtverordueten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 1. k. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 2. Oktober 1881. 
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C. Behmer 


Verlag von Gressner & Schramm 
in Leipzig. 


Fiorteljährlich 6 Mark. 


Probehefte zu beziehen durch alle 
-# Dr. Well. Buchhandlungen. 
Bekanntmachung. Bluntschli,. Alphonse Dander, . 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 

* Juni d. Is. machen wir hierdurch bekannt, daß 

er Umtauſch der Interimsſcheine der neuen 40% gigen 

Bi ügen’fchen Kreisanleihe in Anleiheſcheine vom 1. No: 

enıber d. 38. ab 

in Bergen bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe, 

„ Berlin bei der Direktion der Diskontogeſellſchaft, 

„ Stralfund bei den Herren Heinrich Jergel und 
A. Herold N 

findet. 


Bergen, den 27. Oktober 1881. ! 
Der Kreie⸗Ausſchuß des Kreiſes Rügen. 
Freiherr . Reiswitz. 
üufliche Zäbne, ba BEE Wr 
IJ. Preinfalck, 


P. 4546, 1 Tr. Sprechſt. v. 8 1 u. 3—6. 
(Früher fi. Domſtr. m. 1 


Ile Annoncen I 


für des „Berliner Tageblait‘ (die gelesenste 


arne 


F 


Ecke der Mönchenſtr. 


> ‚independance beige** „Wiener Allgemeine 
4 Zeitung“, 
sowie für alle anderen Zeitungen, 
Provinzialblätter, Fachzeitschriften be- 
fördert ohne Kostenerhöhuug am billigsten 
and promptesten die 
Zeitungs-At.noncen-Expedition von 


Rudolf Mosse. 


entralbureau Berlin SW.“ 
7 n Insertions-Taxit), sowie 

osten-Anschläge grutis und franco. 

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt. 
* In Steitin nimmt Herr BA, F. Lunaberg, 
Rossmarktstrasse 17, Aufträge für obiges 

Institut entgegen 


— — L——.,ñ— — 


Kaiserlich Deutsche Post. 


Norddeutscher Lloyd. 
Doftdanpffduffahrt 


von 


Wegen Passäge wende man sich an 


Auf 7 


Zacher -Masoch . (Vermächtniss Kain’), 
Krasszernli, Jwliette Juumber, Oberiänder, 
t Renun, Schwarez-Gyula, AI. Vamhöry, 0. Verye, Kart Vogt eie. 
— — — — = 


deutsche Zeitung‘, „Deutsches Montags-Blatt“, 1. 8 pr 0 ti D, Stetti N, 
„Deutsches Reichis-Blatt“, „Kladderadatsch‘, ohlmar W Am ba h 
‚Bazar, „Fliegende Unter- „ „Schalke, h kt, ® 1 Kohlmarkt, 


(Inhaber M. & C. Brandt), 
Auswahlfendungen eber ſtets zu — 


Petersburger Gummigaloschen 
nur en gros bei 


Paul Moritz Levimsohn, 


— in Pr. 


Der Diener brachit dann in eisen an 
Saal anſtoßenden Gemache die beiden Gens darmen 
unter, welche ſich ganz angekleidzt auf Madraßen 
ausſireckten. 

Belo lag die ganze Villa in tiefer Stille und 
Rude — man hätte faſt eine Nadel zu Boden 
fallen hören können. 

Und dennoch ſchlief, abgefehen von den Gens⸗ 
darmen, Nlemand. 

Die beiden Damen, der Doktor, Meramene 
und Jupin ſtanden hinter ihren Thüren, Angſtlich 
auf das Ergebniß des Verſuches des Doktor 
Meslin bartend. 

Die in der Mitte des Salons don der Decke 
herabhängende Nachtlampe verbreitete durch tbre 
geſchliffenen Gläſer einen matten Schein in dew 
geräumigen Gemacht 

Eine halbe Stunde verfloß, ohne 
etwas biefe ſcheinbare Ruhe ſtoörte 

Schon verzweifelte der Doktor an den G lingen 
feines Planes, als ſich plotzlich und geräuschlos 
die Thürt des Zimmers des Verlobten Fernande's 
öffnete. 

Halb angekleidet wie Jemand, der mitten in 
feinen Bordeieitungen zum Schlaſeugeben geftört 
wird, erſchten Paul de Chambarraus auf der-Thür- 
ſchwelle, ſchweren Zeittes, mehr ſchwankend und 
taumelnd als gehend. 

Er bewegte ſich auf die Mitte des Salons zu 
und blieb dann hier ſtehen, offen dar unentſch oſſen, 
was er nunmehr beginnen jolle. 

Zwei. Mal ſubr er mit der Hand über bie 
Sin, als ob er einen unangenehmen Oedauken 
verſcheuchen wolle. 

Endlich, nach einigen Sekunden, melde indeß 
denen, welche ſeinen ae mit der größten 
Aufaerkſamkelt folgten, wie eine Ewigkeit dünkten, 
sog er zwei Schlüſſel aus der Taſche, betradiete 
Re aufmerkſam, nahm dann den dickſten und trat 
auf die Truhe zu, welcht er öffnete, fuhr mit der 
Hand binein und ergriff das Portefeuille, welches 
er am Abende dorthin gelegt hatte 


daß irgend 


Der Doktor zitterte vor Fteude bei dieſem 


Andlicke. 
Bis jept, fe ſagte er ih, erfüllten ſich alſo 
feine Bermuthungen, rin Lasik = dem anderen; 


in Berlin, Platz vor dem neuen Thor a, oder an 


Mattfeldt & Friederiehs in Stettin, Bollwerk 36. 


Sacher-Masoch’ — 


Internationale Monztere vue. 


Höh he. 


Den eee 
Unparteiisch in allen 


politischen, nationalen 


u. religiösen Fragen. Die ersten 
Hefte enthalten Beiträge von: 


Zu Ansfenem, Hochzeits⸗ und eichenbeſte Sehen 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


Hold und Siiherwaaren. 
Genfer Damen- und? Herren-Uhren, 
‚ Alfenide-_und. vergoldeten Waaren. 


Ich empfehle hauptſächlich die ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut 


Alfenide-Essbestecke, und zwar; 
1 Tischzabeln, Tinehmesser, Theelöffel, Densert- 
[ aenser.Suppenlöffel. Dessertgaheln,GemüsclötfelB 
1trel. Caburetsgabeln, Austermesser, Uoımpotlölfel ete, 

Ich empfehle ferner in Silber und Allenide: 
sentirbretter, Ruchenkörbe, Frucht- und Zucker- 
st schauten. Leuchter, Menagen, 
==) Theekannen, Tafelaufsätze, Flaschen- und Gläserteller, 
Messerhänke. Bowlen ete. 


owlen- 


Theekessel. Kaffees und 


Ecke der Mönchenſtr. 


(H. 11920 b.) 


den der 


Darm 


75 del 
SH Preid ver Schachtel 1½ 


ginal⸗Flaſchen a 3 Mark mit Gebr.⸗Anw. 


Ziſtand des Somnambaliemus, wichen er 
hervorgerufen hatte, war singetretem. 8 


Noch etutge Minuten und das Gebeimniß des — 
Diebſtabls, das bis dahin trotz aller Be ühungen ; 
unaufgek art getlieben war, ſollte Far und dell 
wie die Sense werden; bald ſollte man die Stelle 
kennen Ifnen, mo Chambarrans, obne ts zu willen, pr. 
das Portefeuille verborgen halle. Bo, 

Begreiflicher Weiſe befanden ſich alle Anweſenden 
in der höditen Spasnung, und Aller Blickt waren 
nur auf dieſe ſtummt und jo ſeltſame Scest, auf 
tiefen einen Punkt gerichtet. 

Der Schlaͤfer hatte das Portefeuille, nachdem 
er es genommen. unter den Arm geſteck und dann 
die Truhe weber geſchloſſen. 

Dann ging er eatſch loſſen auf die kleine eiferue 
Thürt zu, welche mit den Guten in Verbindung 
fand und zog dann den zweiten Schlöſſel aus der 
Taſche. 

In dem Au zeublicke jedoch, in we gew er den- 
feloen in's Schloß ſtecken wollte, blieb er ſteben. 

Abermals fuhr er mit der Hand über die Sti ne, 
taumelte dann wie ein Betrunkener, und ſchwan⸗ * 
kend und zitternd reichte er einen Disan, auf. 
welchen er r tederſank. 


Lange wartete man. ob er ſich wieder erheben 
würde — aber vergebens. 

Das Portefeuille und der Schlüſſel, welchen er 
in der Hand gehalten, waren indeß feinen Händen 
ensfanten und lagen am Boden. 

Doktor Mesh en ſtürzte aus feinem Zimmer her- 
vor und nahm den Arm drs Schlaäfers, un den 
Puls zu fühlen. 

Nach einigen Minnen ſchüftelte er mit per⸗ 
zweiflunge voller Miene den Kopf uad gab den 
andern Anweſenden kurch ein Zeigen zu verſtehen, 
daß He ſich nähen konnten. x 

„Wir d:auden nicht zu fürchten, daß er etwa 
erwache; man konnte eint Kanone veben ihm ab- 
feuern und er würdt es nicht gewaßten, jagte 
der Doktor 
„Nun frug der Richter geſpangt. 

„Leider“ antwortete Meslin, „it die detäubende Tr 
Wickung des Drums allzu für an die Stelle 

feiner nervoſen Erregung getreten Einig: Mint „ 2 
— nr mann 3 


Pr 
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| Nückfracht. N 


Fünf unſerer großen Verſchluß⸗Möbel⸗Wagen = 
I per Bahn ohne jede Umladung gehen am 12. November 
leer von Poſen nach Magdeburg zurück; auch wird jede 
andere Tour angenommen. 

W. Alpers & Sprenger, 


r wre ee 
Magdeb 


A — 
au fin, 


u . 


Billardfabrit 


H. Muller, 
== Deuticeftr 52 Br 
empfiehlt ms 


elles Kobe neuer. und 5 Billards, 

beinbälle, Tuche, Neſtaurations⸗Tiſche. 
Petſchafte, 

Stempelpreſſen, ſowie Kautſchukſtempel werden 

fanber, elegant und billig ausgeführt bei 

A. Schultz. Frauenſtr. 44, Metall: Schabl⸗ Fah 


Aſtyma, Engbruſtigkeit 
Verſchleimung, Schlafl ſigkeit. 


Erfolg ſichtr. Wirkung ſofort. Von vielen Haus⸗ 
Daten empfohlen. Zu beziehen gegen Einſendu 

M von Apotheker Dr. I.. Ploenes in 
kirchen bei Trier (Deutſchland). Dankesſchreiben⸗ 
Adreſſen mit ausdrücklicher Erlaubniß zur Der 
oͤffentlichung aus allerletzter Zeit: Herrn W. Heiden⸗ 


von 


teich, Berlin, Anklamerſtr. Nr. 13; Nettor Grubeu⸗ 
becher, Geiſtlicher, Koffern bei Aachen; Frau von 
Warnſtedt, geb. Gräfin Holſtein, Göttingen: 


Wilhelm, Voölkingen d. S.; Rittmeiſter von Winterf 


auf Neuendorf bei Nenſtadt; Fr. Ole, Erg 
Reſtaurateur, Troisdorf; W. Rathmann und Frau 
Kober, Perleberg; 10 Bommerich, Gutsbeſitzer, Büs⸗ 


ee von Dewall, k. preuß. Oberforſtmeiſter Dargun 
N. J Schäfer, Gerber Homburg (Pfalz); M. J 

her in Altenburg in Altenahr; Fr. Ziekert, Wend 

1 Schwitzky, Chauſſeeaufſeher, Radensdorf NE 


Korsetts Korsetts! 


(Billigſte Bezuge quelle.) 
Erſte Wäſche⸗ 
Korſett Fabrik 


von 


. Rosenbaum, 


12, große Domſtr. 12 
(neben dem Norddeutſchen Bier⸗ 
Konvent). 


Apotheter Schaumann 8 
Magensalz, 


Yerspfohlen von mediz. Fachblättern! 


und hochgeſchätzt wegen feiner vorzüglichen Wirku 
auf die Verdauung und Blutr einigt a > 
agen- und 


Bros Erfolge wurden 5 ee 

atarıh, bei Ueberſchuß an Magenjäure, 

e keit, Sodbrennen, Hamorrhoidal⸗ 
en, fahl em Ausſehen, Migräne ze. 


Mark. 
In Stettin bei Apotheker Fit, Fritsch, qr. Laſtadie. 


Ruſſiſches Sarepta⸗ Fluid, 


das bewährteſte äußerliche Mittel gegen Rheumatismus, 
ſofort ſchmerzſtillend, beilt auch veraltete Fälle. Orts 
nur allein 
zu beziehen von J. Barth, Apotheker, Berlin, 80., 
Käöpnickerſtraße 129. 


| 
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zen spiter und das fo lange geſuchte 
mas ett. 
uns unbekannte Stelle angezeigt baden.“ 


Gehelmniß muß wohl in dem Gerten der Frau Gräfin ver⸗ 
Ebam barraus würde uns ſelbſt die ſteckt ſein.“ 


„Dann hat alſo dennoch mein Verſuch, wenn 


Fernand ſchlen noch betrübter zu fein, als der er auch unvollendet geblieben if, dazu gedient, feſt⸗ 


Doktor. 


„Laſſen Ste den Muth nicht ſinken, Fräulein,“ 


ſagtt Jupin zu ihr. „Die Enthüllungen dieſer 
Nacht And dechaus nicht ganz für uns verloren, 
va ja ber Kapttäa das Gereimatß wenigſtens zur 
Hälfte enthüllt bat.“ 

„Wie fort fing der Doktor. 

„Der Kapitän iß, nachdem er das Portefeullle 
genommen, auf vie kleine Thüre zugegangen und 
wollte den Schlüſſel ins Schloß ſteleen 

„Wohl, wir baben dies geſeden, unterbrach ihn 
der Doktor; „aber was ſoll dies ?“ 


„Dies bedeutet, daß, wenn er des Porte ftuille 
versteckt hat, es nur ligendwo außer dem Hauſe 
ſein kaun.“ 


„Gayz richtig,“ ſage der Richter nach längerem 
Schweigen, „und wenn Jor Verſuch, iteber Dok 
tor, genaue Wlede gabe deſſen iſt, was wirklich 
vorgegangen iſt, ſo wiſſen wir letzt, in welcher 
Richtung wir unſere Nach forſchungen anſtellen 


muüſſen, um das Portefeuille wieder zu fiuden ; es 


Amerik. 


Stublsitze, 


bedeutend dauerhafter und billiger als jedes 
Nohrgeflecht, N 
empfehle als beſonders praktiſch für Schulen, 
Gaſt⸗ und tin derzimmer. 


M. Hochenn, 


37, obere Schulzenſtr. 37. 


Es iſt mir gelungen, Gelegenheltskäufe von neuen 


und getragenen Kleidungsſtücken habhaft zu werden, 
welche ich zu auffallend billigen Preiſen verkaufen 
kann. 500 Winter⸗ und Sommerüberzieher von 
9 A an, Kutſcher⸗, Kaiſer⸗ und Regeumäntel, 
ſehr billig, Pelze von 20 % an, 300 Paar Stoff: 
hoſen von 4 % an, 500 Pferde⸗ und Reiſedecken von 
3 % au; Reiſekoffer und Taſchen a billig, ein großer 
Poften Schuhe und Stiefel, in 

billigen Preiſen, 1000 Paar Filzſchuhe und Pantoffeln 
von 75 „ an, ſchwediſche Holzſchuhe, mit Leder und 
Filz gefüttert, eine große Partie Revolper, Piſtolen 
und Degen, Hinter⸗ und Vorderlader⸗Gewehre, 200 
Eylinder⸗ und Ankeruhren, Militär⸗Utenfilien. gute 
Harmonikas und noch mehr nützliche Gegenſtände find 
billig zu kaufen nur bei H. Friedländer, am 
Bollwerk, Budenhauß Nr. 8. Bitte genau auf meine 

ma zu achten. N 


Gustav Toepfer, 
Kohlmarkt. 
Lampen 
U. Kunst-Handlung. 


Spezial-Geschäft sämmtl. 
Beleuchtungs-Artikel. 
Hochzeits-Geschenke. 


Grossartige Auswahbl. 
Sehr billige’ Preise. 


tem Leder, zu ſehr 


5 


# 
ı 
4 


\ 
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zuſtellen, daß kein Diebſtahl ſtattgefunden hat?“ 


veiſetzte der Doktor frohlockend. 

„Ohne Zweifel, vorausgeſetzt, wie ich nochmals 
wiederhole, daß wir heute der Wiedergabe der 
wirklichen Entwendung des Porteftuilles beigewohnt 
haben.“ 

„Wir werden alfe ſuchen,“ 
d' Aecagne. 

„Und wir werden, wenn nötbig, den gangen 
Garten von oben bis unten durchwühlen, ergänzte 
Fernande. 

„Und wenn Sie ee erlauben wollen, liebe 
Tante, ſagte Meramene, „fo werde ich an dieſen 
Nachforſchungen theiln ehen und die Arbeiter üher⸗ 
wachen.“ 

Anſtatt aller Antwort drückte die Gräfin dem 
Advokaten herzlich die Hand. 

Dieſe Knterhaltung, welche zlemlich laut geführt 
worden war, hatte jeden anderen Schläfer ſoglelch 


meinte die Gräfin 


er noch am folgenden Morgen 
F eee ee er 


nur in unſeren eigenen 


Kragen und 


in viclen neuen Facons. 


Unterröcke für Damen 


Hand des Angeklagten zu beſiegen hoffte ? 
geweckt, aber das Narkotfkum, welches Paul de 
Chambarrans genoſſen hatte, war fo wächtig, daß 


in ſeinem liefen Schlag. welchen er führen wollte, wachliger und 
eee * Hs * e. 


Oberhemden 


5 in vorzüglichſten Stoff n und eleganteſtem Schnitt, ie 
ſfaͤmmtlich mit doppelten Seitenrümpfen 
und doppelten Achſeln, 


wodurch doppelte Haltbarkeit erzielt wird 


Herren „Damen u. Kinder⸗Hemden 
jeder Art 


aus beiten Elſaſſer Hemdentuchen und zeelliter Leinewand, 


Chemiſettes (Oberhemdenſchnitt), 


Bunte Oberhemden, 
warme Winter⸗Oberhemden 


und Neiſehemden. 
Tricot⸗Jacken und Beinkleider jeder Art. 
Flanell⸗Beinkleider für Damen u. Kinder. 


in Velour, Filz, Flauell, Satin, Atlas ꝛc ꝛ0. 

in großartiger Auswahl, 
zu unſeren bekannt unvergleichlich billige 
Preiſen. 


Schlafe lag, als ihn der Wagen des Unterſuchunge⸗ bedertunge voller zu machen, beſchloſſen, daß das 
richters nach Berſal les rückbrachtt. Berdöc dis alten Juwelenhändlers in Gegenwart 
4 Paul's ſtatifladen ſolle. 
6. g. Lehe leſcs. nach ſeiner Möcht wenigsten 
Der Unterſuchungsrichter war in Fule den g Feine Art Genftigchuung für den Kapitän ſeta 
Doktor Meslin angeſtellten rsa dent ung, welche et ſelnet ungerechten Welle angeſchuldigten 
daß der antebliche Diebtahl des Vortefentlles nur Ehrtuhaftigkett zu Theil werden laſſen wollte. 
im Zuflande des Somnambulismus geſcheben set, In dem Zelienwagen, welcher Paul zum Ger 
und die Unterſuchung ſchten ihm betreffs bieſes richtsgebände brochte, befand ſich mit Ihm — t 
Punktes als abgeſchloſſen. Feebittertfter Jeind, Pedro Corral Jede Berßlabang 
4e blieb ihm nunmehr nur noch die ſchwierige war durch die Gerda) unmöglich gemacht, und 
Frage nach dem Mörder zu löſen übrig. übrigens verrteth auch elner von Beiden die ge 
Die Flucht Brdıo Corral's, den man grade in iugſte Luft, ein Gesprach aunkunpfen. 
dem rechten Augenblicke, als er ſich eben nach! In dem Angaben fe im Hofe des Ge 
Amerika einſchiffen wollte, verhaftet batte, wußte kichtsgebändes Miienrn fend Beide tinaude 
auf ihn als den Schuldigen hindeuten, und Herr einen haß erfüllten ud zu 
de Bieurchene rechnete zuversichtlich darauf, in zu Der Richter nahm unähft des Juwelen ane e 
nötbigen, ſein Verbrechen einzugeſteben ins Verhör. 
Wie wir wiſſen, batte er einige Tage vorher zu „Ich beiße Pedro Cortal.“ antiworiste der Mert 
Jupin geheimulßvoll geäußert, daß er ein Mittel kaner auf die Frage nach feinem Namen,. 
beste, Pedro die Zunge zu löſen. „Dirfe Ausſage ſteht im Widerſpruch wit den 
Was für eme verbornene, unbekannte Waffe Zeugniſſen derſenigen Perſonen, melde Ste in 
mochte es nur ſein, mittelſt deren er den Wider Mexiko gekannt haben,“ nerfrpte der Richter z t 
erklären, daß mas Ste in Ihrer Heimath un 
unter dem Namen Antonie gekannt hat 1 


(Fortſetzunz folgt.) 


e 


Wir werden es bald erfahren. 
Er batte wie wir) ebenfalls wiſſen um den 


—— — — . N 5 


Für Stellusgsuchende. 

Stellungen für Buchhalter, Reisende, Lageriſter 

Kommis ꝛc, für Oekonomie⸗Inſpektor, Rechnungsführe 

Brenner, Förſter, Gärtner ꝛc. ze. per ſofort oder 
ſpäter vermittelt das Inſtitut von A. Lieht N 

folger Berkin, Baruthorſtr. 21. Retourmarke erforberlid 


Ein Landwirth von altem Adel ſucht ſich für en 

rößeres ſolides Unternehmen mit einer vermögenden 
Dame (auch Wittwe) zu verheirgthen. 

Gefl. Adreſſen unter J. R. 718 an die Erbe 
dition des Berliner Tageblatts. Berlin, — 
erbeten. 0 2 


Ein junger Uhrmachergehülfe kaun zur weitere 
Ausbildung als Volontair oder gegen geringe En 
ſchädigung ſofort eintreten dei I. Berndt. Re 
ſchlägerſtraße 22, . 


Eiſenbahn Fahrplan 5 
vom 15. Oktober ab 
Berliner Bahnghe, { 

Abgaug der Züge von Stettin nach: 5 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
el. — N. Ms 


Perſonenzug 
su 85 N Mg 


Werkſtätten gearbeitet! 


Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Perſonenzug 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund. 
lgaſt, Preuglau, Strasburg, 
Noſtock, Hamburg Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Schnellzug 

Stargard, Kreuz, Breslau 
Berfonengug 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Schwerin, es am⸗ 


burg 10 U. 
Stargard, Colberg, Danzig a 

Rouriergug 11 U. 

Angermünde, Bar Eberswalde, 5 

Frankfurt a/ O., Berlin > 

Perſouenzug 4 4 


Damm Berjonenzug 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Kourierzug 3 M. 

Waſewalk. an 


Schwerin ſonemug 8 9, 
Stargard, Colberg, Stolp 
Berſonengzug 8 U. 
Angermünde, Schwedt, Gbertzwalbt. 
Frankfurt a/ O., Berlin 
Perſonenzug 5 U. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug A. 4% N. 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 

Wolgaſt, Brenzlau Perſonenzug 7 U. 50 M. 
Stargard Gem. Zug 10 U. 80 N. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin * 

1 


64. 
8 U. 
9 U. 


44 M. 
20 M. 
59 M. Br 


Manſchetten 


u. Kinder jeden Alters 


Gemiſchter Zug 4 U. 16 N. Dun 
Stargard SGemiſchter Aus 6 U. 25 N. Nr 
1 a ya N . 3 Bu u Stargard, Kreuz, B = 
ma e eee GHEBFrÜder Aren 
macht Oberleder und Sohlen waſſerdicht, 7 Bafewalt Berfonenzug. 9 Uu. 17. 
ruſſiſche Leder:-Schmiere — | ÜT Berlin, Eberswalde, Kugermünde, 
erhält Stiefeloberleder, Sielen, Wagenverdecke, Pferde . i Schwedt Perſonenzuß 9 U. 42 N. 
11 Breite 33 Stolb, Colberg, Stargard | 
tur, ſowie Leder⸗Creme für Damenſtiefel empfiehlt die 4 * g N Berfonengug 10 U. 40 N. 
Droguen⸗Handlung von = N e ag ie 1 
. Theodor ee... „„ , N 
vormals Adolf Creutz, + : 7 Prenzlan, Bajewalt Berionengug 1 10m 
Breiteſtraße 60. . gerſonenzug 8 d. 10 l. 
* ar I el na = 1 fl ei Danzig, Colberg, rr 1 
Nonrie u’ i 
N Hamburg, Roſtock, Strasburg 
5 2 ‘ Stralſund, Wolgaſt, Swlre⸗ 
Deer empfehlen wir zur Buntſtickerei geeignete ol E cee gane 8 87 Bi 
Delikate Pfannkuchen, wi 5 ene. Se 
| 1 D Si dt ck ng e, Schwe 
| Pa ICh ri 800 he 1 8 ame un u er, | £ en D eee * 5 8 = 
ami Christenbe: 1 d ur 7 | Berlin, Gberswald 5 
5 5 1 e, Angermünde h 
— jeder Größe, Servietten c. genen 
1 5 ö sum 
zu ſehr billigen Breifen. RR 0 
brif | * t. Bafewalt Pena 10 M W M W 
Die Korkpfropfen⸗Fabrik von . N. b 1 gaft, Naſe 2 onenzug 5 
. Sladeck in Zillbach bei Werushauſen ) E en er ren 1 en. 8 nen 10 M. 41 . 
offerirt u. A. Flaſchenkorke pro Poſtkollo 2000 Stück . 4 9 Drestaue D 190. 
r zuſ. 7 N. 30 Pf. inkl. Emballage geg. Nachn. Abgang ber Züge ven Wieitin 1 2 


Cüſtrin, Breslau 


F. Babekuhl, 


Breiteſtr. 53—54, 
empfiehlt ſein großes Lager fertiger 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſtiefel, 
ſowie alle Sorten Promenaden⸗, Ball⸗ 
und Hausſchuhe, Filzſchuhe, Gummi⸗ 
ſchuhe u. ſ. w. zu anerkannt billigſten 
Preiſen. 


Cüſtrin, Breslau 
Füſtrin 


Cüſtrin 


Breiteſtraße 33. 
Gold & Donat, Spediteure, 


Crimmitſchau, Sachſen, 
empfehlen ſich zur Rebernahme und Vertheilung von Wagenladungs⸗ 
gütern unter billigen Konditionen. Trockene Lagerräume. 


Breslau, Cüſtrin 
* Cüſtrin 


3 


Beftellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden 
prompt und billig ausgeführt. 1 
F. Babekuhl. Schuhmachertmeiſter. 


} . 9 
Rep pen, Cüſtrin Gemiſchter Jug 5 
Perſonenzug 6 
Schnellzug 
Mit den Kourierzügen werden nur Reiſende in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zwe! 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſch 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


erſonenzug 6 U. 40 
Cüſp in, Reppen Gemiſchter Zug 10 U. 20 M 


. rm. 
* 


a 


